
Louis Harf, geb. am 10. September 1884 in Viersen/Rheinland, war bis 1935 
Fabrikdirektor in der Spirituosenherstellung. Seine Frau Jeanne geb. Krieger, wurde 
am 22. Dezember 1885 in Mainz geboren. 

Die Harfs haben vermutlich bis Anfang der 1920er Jahre in Gera gewohnt, denn 
dort kam am 23. September 1923 ihre Tochter Carmen Helga Elfriede zur Welt. Ende 
der 1920er Jahre müssen sie dann nach Wiesbaden-Biebrich umgezogen sein, denn 
ihr Name taucht 1929 unter der Anschrift Rudolf-Vogt-Str. 4 erstmals im Biebricher 
Adressbuch auf. Im Eintrag für 1936/37 ist als Beruf Handelsvertreter angegeben. Er 
vertrieb Schmuck für Idar-Obersteiner, Pforzheimer und  Gablonzer Firmen. 

Seit Ende der 1930er Jahre wohnte auch Louis’ jüngerer Bruder Karl in Wiesbaden. 
Nach dem Novemberpogrom wurde er 1938 in Buchenwald interniert und ist dort 
am 17. Dezember 1938 ermordet worden. 

Am 15. März 1939 ziehen die Harfs in die Friedrichstr. 33, Seitenbau 2. Stock, um 
und wohnen für kurze Zeit als Untermieter bei Jeannes Schwester Alice Bastansky. 
Bereits seit Ende Dezember 1938, also unmittelbar Karls Ermordung, betreiben sie 
die Emigration in die Niederlande. Sie sind vermutlich nicht freiwillig aus ihrer ange-
stammten Wohnung ausgezogen. 

Für die Ausreise muss sich Louis Harf von der Devisenstelle in Frankfurt, vom 
Finanzamt und von der jüdischen Gemeinde Unbedenklichkeitsbescheinigungen 
ausstellen lassen. In der Liste für die Devisenstelle führt akribisch auf, welches 
Umzugsgut er mitzuführen beabsichtigt, und vergisst nicht zu erwähnen, er sei 
besorgt, „sämtliche Verpflichtungen voll zu erfüllen, da ich jederzeit die Möglichkeit 
haben möchte, zum Einkauf und zweimal jährlich nach Deutschland zur Leipziger 
Messe zu kommen.“ Anfang Juni 1939 ist es dann endlich so weit, alle Formalitäten 
sind erledigt. Am 7. Juni 1939 kommen die Harfs in den Niederlanden an und las-
sen sich in Amsterdam, Padlaan 15, nieder. 

Zunächst scheint alles gut zu gehen, auch wenn seit Kriegsbeginn die Befürchtungen 
immer größer wurden. Doch als die Wehrmacht am 15. Mai 1940 in Amsterdam 
einrückt, beginnt auch in den besetzten Niederlanden die Judenverfolgung, der die 
Harfs mit ihrer Flucht aus Deutschland entgehen wollten.

Am 25. März 1943 werden Louis und Jeanne Harf festgenommen und im Sammel-
lager Westerbork interniert. Am 8. Juni 1943 werden sie von dort mit einem Trans-
port über Lublin nach Sobibor deportiert und zusammen mit mehr als 3.000 ande-
ren Juden aus den Niederlanden ermordet.

Ganz rätselhaft ist das Schicksal der Tochter Carmen, die bei 
der Emigration 16 Jahre alt war. Sie soll in den Niederlanden 
einen Mann namens Laubheimer geheiratet haben und am 
15. Juli 1944 in Auschwitz ermordet worden sein.

Zur Erinnerung
an Louis, Jeanne und Carmen Harf

Zwangsarbeit in Westerbork

Jules Schelvis, ein Überle-
bender der Shoa, wurde wie 
die Harfs im Juni 1943 in 
Amsterdam festgenommen 
und über das Durchgangs-
lager Westerbork nach Sobi
bór deportiert. Von den 
mehr als 3.000 Personen 
seines Transports fanden 
am Tag der Ankunft bis auf 
81 Männer alle in den Gas-
kammern den Tod. 
Wie sich Schelvis erinnert, 
dachten er und die ande-
ren im Waggon, Sobibór 
sei ein Arbeitslager. Er hat-
te eine Gitarre mitgenom-
men, um nach der Arbeit er 
Musik zu machen. Zusam-
men mit ihm wurden auch 
seine Ehefrau und deren 
Familie deportiert. „Nach-
dem wir aus dem Waggon 
gesprungen waren, ging 
alles sehr schnell“, sagt 
er später. „Unser Gepäck 
mussten wir an Ort und 
Stelle lassen. Die Gitarre 
landete auf einen großen 
Haufen. Und meine Frau 
Rachel fragte mich, was 
sie mit ihrer Armbanduhr 
machen sollte. ‚Schnell, 
vergrab sie‘, flüsterte ich 
ihr zu. Mit dem Fuß hat sie 
die Uhr dann im lockeren 
Sand verscharrt.“ In die-
sem Augenblick sah er sei-
ne Frau zum letzten Mal. 
„Als ich mich erneut nach 
ihr umdrehte, war sie weg. 
Wir haben uns nicht von-
einander verabschiedet. Es 
gab kein letztes Wort, kein 
Blick. Gar nichts.“	 G. S.
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Louis Harfs Schreiben an die Devisenstelle Frankfurt, 
um die Unbedenklichkeitsbescheinigung zu erhalten.


